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Bestellungen aus den Gesellschafter für die
Monate -ssugurl und September

lSnnen fortwährend bei allen Postämtern«nd
Landpostboteu sowie bei der Exped. ds. Bl.
gemacht werden.

Amttiches.
A« die Ort - ar« e»behörde» deS

SchwarzwaldkreiseS.
Der Aufwand auf die in eudgüttiger Fürsorge eines

LktSarmeuverbandS des SchwarzwaldkreiseS stehenden Geistes«
kranken, Geistesschwachen, au Epilepste»der ähMche« Krank-
Hell« leidende« Personen, sowie auf Taubstumme und
»linde wird vo« Laudarmeuverbaud zu drei vierteil«
getragen.

Hieraus werden die OrtSarmeudehördenwiederholt
aufmerksam gewacht« it dem Ansügm, daß Erstattungsau-
Müche, die nicht innerhalb9 Monate« nach Schluß des
Rechnungsjahrs, in dem der Anfwaud entstanden ist, snge-
meldet werde», verloren gehe« und grundsätzlich abgelehntwerde«.

9« übrigen wird aus die in sämtlichen Bezirksamts-
llätterv der SchwarzwaldkreiseS erschienene diesseitige
»ekauutmachuug vo« 21. April 1903 hingewtese«.

Reutlingen, 23. Juli 1909.
Vorsitzender der Laudarmesbehörde für den

Schwarzwaldkreis: OLerregiemngSrat Kuhn.

De» OrtSarwexbehörde» de» Bezirk»
»ird der vorstehende Erlaß hiemit zur genauen Nachachtung
zur Kenntnis gebracht. Drr Erlaß wolle den Armeupflegeru
«och besonders eröffnet werden, worüber Eintragi« Schult¬
heißenamtsprotokoll zu machen ist.

Nagold, des 31. Juli 1909.
K. Oberamt. Ritter.

HpolMsch- Meberstchl.
E » fchei«t z« dä« « er» i» ZextrumSkreisex.

Im »Schwarzwälder BolkSblatt" lesen wir was folgt:
»Das ist doch keine Finauzreform, wie fit der Masse
»er ZeutrumSwähler und de« Volk entspricht. DaS Tempo,
in dem die neuen Steuern in den letzten Tagen durchgepankt
wurden, gefiel uns nicht. 350 Millionen Kousnmsteneru
nebst 45 Millionen Mark Liebesgaben au die Agrarier ist
ei» bischen zu viel. Da» ist schon keine auSgleicheude Ge¬
rechtigkeit mehr. Rau glaube nur nicht, daß da» » olk
«it der Haltung der neuen Mehrheit vollständig einver¬
standen ist. SS werden ganz erbitterte Stimmen laut,
namentlich in industrielle» Kreisen".

I « feaxzösischex Misisterrat erlänterte der Mi¬
nister des Aeaßeru Ptcho», unter welchen Bedingungen er

die Räumung Kretas bewerkstelligt habe, »nd gab von den
Ergebnissen der Besprechungen mit der marokkanischen Ge¬
sandtschaft Kenntnis. — Ptcho« hat den Grneral Iouuart
angewiesen, die Marokkaner, die sich gegenwärtig zur Ein¬
bringung der Ernte in Algerien aufhalteu, daran zn hiuder»,
in bewaffneten Bauden auf das Nachbargebiet vo» Melilla
Sberzntrete«. — Mehrere Pariser Blätter berichte«, die
frauzöstsche Regierung befürchte, daß die Vorgänge in Me-
ltlla cmf die in der Umgebung von lldscha au der algerisch-
marokkanischen Grenze seßhaften Stämme gefährliche Rück¬
wirkungen auSSbeu kS»ueu. Die frauzöstsche Regierung habe
deshalb der spanische« Regierung selbstlose und sehr freund¬
schaftliche Ratschläge erteilt und auf die Gefahren anfmerk-
sam gemacht, die eine Ausdehnung der militärischen Ope¬
rationen in dieser Gegend im Gefolge haben könnte.

Der Prüfidext de» französische» « epndlik ist
in Begleitung der Minister des Aeußern, des Krieges und
der Marine, des UnterstaatSsekretärS der Marinr sowie des
frauzöfischeu Botschafters in St . Petersburg und de»russischen
Botschafters in Paris zum Empfang des russischen Kaisers
nach Cherbourg abgereist. — Die Deserteure vo« Casablanca
haben nicht nur eine Strafmilderung erfahre», sonderu find
vollständig begnadigt; sie würden jedoch Abschiebung z»
gewärtigen habe», wenn fie wieder französischen Bode«
betreten sollten.

Da » -»Glifche KriegSrrrixifterium gibt bekannt,
es habe beschlossen, dir Territorialarmee durch die Bildung
einer Reserve zu erweitern, die alle geeigneten Leute um¬
fassen soll, die sich zur Teilnahme au der LandeSverteidignns
bereit zeigen. Die Reserve wird aus drei Klaffen bestehe«.
Zur ersten sollen 100000 Rann gehören, die Sei Verluste«
im Krieg al» Ersatz herangezoge« werden. Die zweite soll
eine technische Reserve darstelleu, die aus technische« Fach¬
leuten besteht, die nicht Militär gewese» sind, im Fall der
Not jedoch wertvolle Dienste zu leisten vermöge«. Die
dritte besteht ans der Veteraneureserve, an» gediente»
Offizieren snd Mannschaften, die dazu bestimmt find, die
Behörde« i« wirksame Beziehungen« it dem militärisch nicht-
organisierten Menschenmaterial Großbritannien» z» bringe«.

I » »er türkische« Deputiertexkammer kam er
zu einer patriotischen Kundgebung wegen Kreta. Die
Sitzung wurde mit der Berlesuug von Telegrammen eröffnet,
die tu sehr großer Zahl aus allen Tellen der Türkei ein-
gelaufen find. In diesen Depeschen wird die Beraustaltnug
von Bersammlungeu augekündigt und erklärt, daß alle Otto-
mane« bereit seien ihr Blut für die Verteidigung der Rechte
der Ottomanen aus Kreta zu vergieße«. Mehrere türkische,
albanische und arabische Deputierte hielten unter lebhaftem
Beifall begeisterte Reden, in denen fie der Regierung Un¬
tätigkeit vorwarsev, fie aufsorderteu, energisch vorzugrhrn,
und erklärten, daß alle zu« Kampf bereit seien, um die
griechische Flagge aus Kreta zu zerreiße« und eine Regie¬
rung zu vernichte«, die diese Flagge auf Kreta gehißt habe.
Nu der Debatte beteiligten sich auch ei« armenischer und
eiu bulgarischer Deputierter, sowie der Grieche Art«, der
die Regierung aufforderte, diese Frage in ekrnr den Inte¬
ressen der Ottomanen entsprechenden Weise zu lösen. Drr
Präsident erklärte, er werde de« Kabinett von den Se-
fiunuugen der Kammer Mitteilung mache«. Wie er wisse,

sei die Regierung bemüht, die Interesse« des Vaterlandes
zu vahren. Mau müsse ihr darin freie Hand lasten.

Wie a»S Wafhiugtox gemeldet wird, hat Präst-
deut Taft dem«oufereuzkomitee für die Larisbill mitgrtellt,
er halte gegenüber den Beschlüssen des Komitees an de»
vo« Senat ausgestellte« niedrigeren Zollsätzen für Hand¬
schuhe und Wirkwaren sest.

Ist» Li« « eröffnet- der Präsident den Ko«greß»nd
erklärte in seiner Ansprache, die internationalen Beziehungen
zu Bolivien seien vollständig gestört, er glaube jedoch, daß
die Lösung des Konfliktes nahe bevorstehe, auch hoffe er,
die Frage der Greuzstreitigkeit« « it Chilez« lösen. —
Der Finanzabschluß für 1908 weist ei» Defizit von 136149
Pfund Sterling aus. der Handelsverkehr hat sich gegenüber
1907 um 592000 Tonne« verringert.

W«rtte« »bktischer Lemvtsg.
Stuttgart, 30. Juli. Die « oUsschuHo« » isfi»»

der Abgeordnetenkammer beseitigte wieder die vo» de»
Gesten Kammer beschlossene Mitgliedschaft des BeztrkSschnl-
aussehers im Ortsschulrat, »ah« dagegen den erste« Vorsitz
der Ortsgeistlichent« OrtSschulrat an. Sie beharrtea»s
der Mitgliedschaft der Schularztes und auf der Wahl der
Lehrervertreter dnrch die Lehrer. I « der Frage der
persönliche« OrtSschalaufficht trat mau tu der Hauptsache
de« Beschluß der Erste« Kammer bei, nur wnrden die
Befugnisse etwas eingeschränkt. Die Möglichkeit, daß Orts-
schulräte verschiedener Bekenntnisse gemeinsam beraten, wurde
in abgeschwächter Förm wiederhergestellt. Urber die Ge¬
schäftsführung de» OrtSschnlratL kam »au z« keinem
Mehrheitsbeschluß. Heute beeudrte die Bolköschnlkommisfio«
ihre Beratungen; die Schnlnovelle wird im Plenum Montag
«achmittag verhandelt.

r Gtxttgart , 31. Jnli. Die B - IkSsch«» »« -
«tffio» der Zweiten Kammer führte gester» vormittag die
Beratung der abweichenden Beschlüße der Ersten Kammer
zur BolkSschuluovelle zu Ende. Zu Art. 80 und 81 be¬
schloß die Kommisfiov, de» abweichende« Beschlüssen de»
andern Hause» beizutrete«, jedoch zufolge der zn Art. 74
gefaßten Beschlüsse dar Wort „BezirkSschulaufseher" in
Abs. 2 de» Art. 80 und de» von drr Erste» Kammer in
Art. 81 Abs. 1 eingesügten Zusatz»soweit ihm (dem Be-
zirkSschnlausseher) nicht als Mitglied eine» OrtSschnlratS
weitergehesde Befugnisse zusteheu" zu streiche«. Zu Art. 81
gelangte«och folgende, vo« Abg. Hanßmaun(Lp.) bean¬
tragte Resulitio» mit nenn gegen sechs Stimmen zur An-
nähme. »Die Kamuer der Abgeordnete« spricht vir Er¬
wartung au», dieK. Regierung werde bet Berufu«g der
»rzirkSschulaufseher die Auswahl nach der Tüchtigkeit
der Bewerber treffen." Z« Art. 82 (Oberschulbehörde)
wurde auf Antrag Hildenbrand(Soz.) mit 8 gegen7
Stimmen beschlossen, gegenüber der von der Ersten Kammer
beschlossenen Zustimmung zn« RegieruugSeutwnrf, der
zwei konfessionell getrennte Oberschnlbehördeu vorsteht, a«f
den Beschlüssen der Zweiten Kammer zu beharren, nach
denen eine einheitliche Oberschulbehörde« it zwei konfessionell
getrennte« Abteilung»« geschaffen werde« soll. Zr Art. 82»
wurde entsprechend de« Antrag de» Berichterstatters Dr.

Verschiedenes.
N« Krater de» Mowt-Pelö . Sieben Jahre find

mm verflossen, seit der Rout-Pelü auf Martinique, ein
anscheinend erloschener Balkan, kn heftige Eruptionen au»-
brach, so daß viele Lausende von Mensche« getötet und
welle Landstrecken verwüstet wurde«. Bon den wichtige«
Veränderungen, die in der Formation des Berges seit
diese« gewaltigen Ausbruch vor sich gegangen find, berichtet
nun eiu Aufsatz des amerikanischen Professor»Edmund Ott»
Hovry in der Umschau Der Gelehrte hat im Auftrag
»es amerikanische« Museums für Naturgeschichte eingehende
Studien aus dem Berg selbst gemacht. Die Stadt St.
Pierre am Fuß des Berges, die durch da» Unglück völlig
zerstört wurde, ist noch immer nicht aufgrbaut. Nur ge-
ringe Anzeichen eines Wiedererwacheu» diese» einstmals
blühenden Handelsplatzes find bemerkbar. Die Hauptstraßen
»nd hier und da auch eiu Gebäude find von der Asche und
den Stetutrümmeru gereinigt worden, aber diese Stellen
zeige« auch am deutlichsten die HerkuleSarbett, die die Ent¬
fernung der ganzen1—4 Meter dicken LerschüttungSschtcht
erfordern würde. Rur schwache» Lebe« reK sich in de«
Ruiueu: im ganzen bietet die Stadt ein Bild der Ver¬
zweiflung und macht einen hoffnungslosere» Eindruck als
direkt«ach den großen Eruptionen. Die «eisten der

Mauern, die damals noch standen, find eiugefalleu; Gras
und Gebüsch wächst überall zwischen den Trümmer«, der
Ort gleicht einer vor langer Zell zerstörte« Stadt. Immer
noch hält bei de« Leuten ans Rartiniqne die Augst vo?
dem furchtbaren Rout-Pelö a« und viele Jahre werden
noch vergehen müssen, ehe die Stadt wieder aufgebaut wird
und die hohe kommerzielle Bedeutung wieder gewinnt, die
ihr ihrer Lage nach zukommt. Die Besteigung de» Mont-
Pelö geht jetzt«och leichter vonstatten, da die gewaltigen
Ascheablageruugm»nd Stanbmaffeu, in die mau früher
knietief einsank, zu einer festen Kruste znsammengeschloffen
find. Der Gelehrte schlug mit seine» Begleitern«nd
Trägem sein erste» Lager auf einer klet»e« sandigen Ebene,
etwa 400 Meter über»em Meer auf, vo man unter de«
völligen Mangel von Holz vud Wasser litt. Zum Kochen
hatte mau Spiritusbrenner mitgenommen; aber diese er¬
wies« sich als unnötig, da die innere Hitze der Erde dm
besten Kochkessel bot. Rings«m die Zelte hemm befand«
stch nämlich Fnmarol« , von den« eine so günstig lag,
daß mau über ihr in eine« rasch gegraben« Loch nur
ein« Feldkessel auzuvriug« branchte. Diese Fnmarol«
sdld Dampflöcher in der heiß« Asche, die wohl durch tief-
liegmde Brüche« it der inner« Erdhitze zusammenhäng« ;
fie lieg« ring» um d« Krater herum und schwank« je
»ach ihrer größer« oder geringer« Entfernung vo« Krater
zwischen einer Temperatur von 98' 6 und 305' 6. Die

unmittelbare Umgebung des Lager» war ergreifend dnrch
ihre ungeheure Verlassenheit. »Kein Grashalm war z«
sehm und keine Fliege oder Ameise wagte stch hierher in
die Nähr der ruhig dampfend« Fnmarol« , die drm Ganz«
ei« unheimlicher Ansseheu gaben, da» stch bei drr morgend¬
lichen und abendlich« Dämmerung noch verschärfte. Nach
Nordost« sah « au d« schroffen Gipfel des BnlkauS mit
seiner weißen Krone von kräftig« Fumaroleu. So leblos
»nd starr dies Bild in dem grellen hart« Sonnenlicht
wirkte, es verwandelte stch am Abendi« ein hinreißend
reiches Fardmspiel, in da» die Strahle» der uutergehendm
Sonoe die Laudtschaft tauchte«. Rote, gelbe, braune und
pnrpurne Töne wechselte» in beständigen Bariaiirneu der
Schattierung. Am schönsten war die Szene virilst beim
Stlberlicht de» Mondes, der dir schroffen Linien der uackt«
Klippen in eiu weiche» dämmrigeS Licht hüllte. Später
stieg« die Forscher höher zum Gipfel»er Berge» hinauf
nach de« alt« Gipfelplateau de» Mont-Pelö zu de«
Beck« de» „Lac de» PalmisteS" des hübsch« Teiche», der
die Spitze de» Berges vor der Eruption schmückte und etwa
1300 Meter über dem Meeresspiegel liegt. Nach der
Eruption hatte sich nämlich innerhalb der Kraters ein neuer
»ergkegel gebildet, eine spitz emporstrebeude FelSnadel, der
sogenannte„Dom" de»Pelö. Sein Wachstum betrug etwa
vierzehn Meter den Tag und seine höchste Ertwicklnug war
km Mai 1903 erreicht, wo die Spitze des Doms uahez»
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(D.) die Fasfuug der Erste» Kamme, » tt 11 , e,«a
4 Stimm« «ovrrändert aug« »««« , während zu Art. 83
i» Ksusrqne», ,u Art. 82 gefaßten veschluffe» ans der va«
der Zweit« Kammer beschloff« « Fasiuug zu deharre»
w« - 3« Art. 84, der über die Leitn», »vd veaufstchttg-
u»S der ReltgiouSuuterrlcht» » estimmuug« trifft, geht der
?eschl»ß der Zweite« Kammer ans gänzliche Streichuug, der
der Ersten Kammer ans»«»ertnderte Annahme de»Reglern»!»'
entwurf». Die Kommffsio» lehnte eine»Antrag Heymann
-1- die staatsrechtliche«ommfffio» der Kammer der Adg«.
ordnet« per Erstattung eine» Gutachten, darSder anfz».
s« der», ob e» rechlltch znläsfig ist, die Tätigkeit staatlich
angestellter Beamter einer andere» Leitung und Beanffich.
ttgung al» der durch rein staatliche Instanzen zu unter'
stell« . 2. die Entscheidung Sber Artikel 84 bi» zur Er.

,st«ttnug diese» Gutacht« » auizusrtz« * « tt 13 gegen2
Stimm« ab und »ah« den Antrag de» Berichterstatter»
aus Zustimmungz» dem Beschluß der Erste» Kammer, d.
h. ««veränderte Annahmr de» RegierungSeutwurse», mit S
gegen6 Stimm« au. Daneben gelangte die folgende,
vom Abg. Lbchner (BP.) beantragte Resolution: -Die
Kammer der Abgeordneten wolle beschließen, dieK. Regie-
rnvg pi ersuch« , darauf hiuzuwirk« , daß etwaige kirchliche
Visitation« de» Religionsunterrichte», infowett sie nicht
von Mitgliedern der OberkirchenbrhSrde« selbst abgehalt«
werden, nicht von de« de« OrtSschnlrat angehöreudeu Seist-
lich« , sonder» in bestimmt abgegrenzleu größeren Bezirk«
nur je von eine« Geistliche» vorznuehm« find und der Be-
ztrkSschuliuspektor hievon zn benachrichtigen ist* mit 11 gegen
4 Stimm« zur Annahme. Hierauf wurden die Artikel 13
bi» 1b nach den Beschlüssen der Ersten Kammer angenom¬
men und in Artikel 14 al» Lag de» Inkrafttreten» de»
Gesetze, der 1. April 1910 augesetzt.

Die « Sott. Gtruerertzöh»«,
wo« 8 Prozevt.

Gtwttgart, 31. Juli. Die ziuauzkommisstou der
Zweit« Kammer hat sich in ihrer gestrigen Sitzung mit
ber Frage der Steuererhöhuug befaßt und mit 12 gegen
die3 Stimm« der Sozialdemokrat« beschloß» , eine all¬
gemeine Steuererhöhuug von5'/. eiutreteuz« last« , wäh-
rend dir Regierung bekanntlich eine durchgängige Steuer-
erhöhung von 12*/, in Vorschlag gebracht hatte. Ein
Antrag der Abgg. Körner (B.K.) »ud Kübel (D.), die
ErtrazSsteuern(ans Grund, Gebäude und Gewerbe) nur
«tt de« jetzig« Rormalsatz zu erheben, dafür aber bet der
Einkommensteuer eine Erhöhung von 6*/. (statt der jetzt
beschloffrneub*/») riutreten zu laß« , wurde von verschie¬
den« KommisstonSmttgliederu und anch von der Regierung
bekämpft und schließlich auch«tt 12 geg« 3 Stimme»
(Körner, Kübel und Kraut) abgelehnt; ebrnso wurde«tt
12 gegen die3 Stimme» der Sozialdemokrat« ein Antrag
de» B̂erichterstatter» Dr. Liudemau» (Soz.) abgelehut,
von der Erhöhung freizulaff« die Einkommen von»eutger
al» 3050 «ud tu der Weise abzustufeu, daß bei 30S0
bi» 10000 ein Zuschlag vonS'/. bei 10000 ^tz bi»
20000 ei» solcher von7'/»'/» uud bei Einkommen von
mehr al» 20 000^ ein Zuschlag von 10'/, erhob« werde»
soll. Gleich zu Beginn der Verhandlung« gab der Minister¬
präsident die Erklärung ab, daß die Regierung au ihre«
Standpunkt festhalte, wonach GehaltSwüufche, die eine
Sender»»» der bestehend« Gehaltsordnung bedeut« , im
vorliegend« Etat nicht erfüllt»erd« können, »eil für die
nächste» Jahre eine allgemeine Reurrgelnug der Gehälter ge¬
plant sei. Ans Grund der tu den letzt« Sitzungen der Ftnauz-
kommisfiou gefaßten Beschlüße ergibt der laufende Etat noch
ein« Fehlbettag von rnnd 2620000 «s . Der jetzt von
der Kommfffio« gefaßte Beschluß aus sämtliche direkte Stenern
ein« Aufschlag vonb*/. etntteten zu laß» , wird eine Summe
don rund 2760000 bring« , so daß damit also da»ent¬
stehende Difiztt gedeckt»erd« kan». Mit dem Bettag
von 2620000 ^v, den die Steuererhöhuug ergibt, kann
nunmehr der württ. Etat balanziert werde». Der Sber
obige 2,6 Mill. hiuaaSgrhrnde Fehlbetrag wurde im wesrvt-
lich« durch Mittel an» der Btersteuer- uud Tariferhöhung
erzielt.

Wags«-Meuigkeit «n.
N»s Glatt«ch Laut.

Ra>»ld, de« » Nugust isoo
* » er ev. »verein hiell geste« nachmittag

unter sehr zahlreicher Beteilig»«» seiner Mitglieder»ud
Freunde ei« » aldfest auf . Teufel» Hirnschale* ab. E»
«twickelte fich bei Gesang uud dramatisch« Aufführungen
»ud Spielen ei» vergnügte» Zusammensein. Stadtpsarrer
Merz hielt eine»armempfuudene Ansprache über die Be
strebuug» der JüugliugSvereine. Der Nachmittag verlief
auf» schönste in der herrlich« Waldnwgebnug uud wohl
befriedigt ging»au gegen Abend auSriuauder.

r Wlldbad, 1. Aug. Hier wurde der Bäckergeselle
Heck au» Cannstatt frstgenommen, der sich zwar bet seinen
Kollegen al» Freund und Biedermann aufspielte, sie aber
bestahl wo er «nr konnte. Er verschmähte es auch nicht,
in dt« Schlafkammer» anderer Bäckrrgisellm zu schleich«
uud die Portemonnaie» zu leer« . Im Hoheuloheriug ist
de» Kind des Holzverlader» Haag da» linke Bein von
einem KieSfuhrwerk überfahre» worden. Der Vorderfnß
wird jedenfalls aSgeuomm« werden müssen.

Stuttgart, 30. Juli. Gestern abend5 Uhr wurde
von eine« Straßeuwart auf der Straße Degerloch-
Echterdinge», etwa zehn Miunten von Degerloch entfernt, in
einem Sau-Hansen vergrab« eine Pappdeckrlschachtel gefnude»,
in der ei» tote», zirka acht Tage alte» Kind, « tt Windel
uud Ktttelche» bekleidet, lag. Die vermutliche Täterin wnrde
einige Tage vorher von eine« Degerloch« Bewohner in der
Nähe de» Tatort» gesehm«ud wie folgt beschrieben: zirka
24 Jahre alt, macht ein« guten Eindruck uud steht eine«
besser« Dienstmädchen au» d« Stadt gleich.

r Uteatlingeu, 1. August. Sestern abend ist da»
bjährige Kind de» Glaser» Künstle von eine« Latrinen«
wag« überfahre» worden. ES starb in dm Arm« de»
Fuhrmann», d« e» anfhob, de« ab« keine Schuld bei-
zumessen ist.

r Göppimge«, 30. Juli. D« Hohenstaufen schreibt:
Aeropla» in Göppingen. Ein junger, etwa 17jähr. Manu
O. au» Söppiugm ist zurzett mit dem Bau eine»Aeroplau»
beschäftigt. Mit de« Rahmeuba» ist er schon soweit fettig.
Dieser ist l« Gart« eine» hiesig« Industriell« aufgestellt.
Der jngendltche Koustrukteur hat bei« kaiserlichen Patent-
«nt da» Gesuch um Palentschutz auf ein« neuartigen Pro¬
peller mit rotiere»-«« Flügelschlag tingereicht. Dieser Pro¬
peller soll au de« Aeroplau angebracht werden. Wie nn»
«itgrtetlt wird, soll der Aeroplan ein Glettstieger uud ähn¬
lich dem Wrightsch« Flieg« ein Zweidecker werden. Wir
wünsch« de« junge» Aeroplaubauerz» seinem Plan alle»
Gute.

r Hetlvr- M», 31. In «. Ans dem Festplatz de»
KreiSturnfeste» « eiguete sich gestern ein schwerer Unfall.
Der Sind Watt einen Balken um, der die Ibjähr. Fabrik¬
arbeiterin Willi au» Söcking« so unglücklich traf, daß sie
ein« Schädelbruch«litt und Hoffnung»!»» daruiederliegt.
Zwei weitere Mädchen« litten leichtere Verletzungen.

r Heilbrom», 1. Aug. Znm SS. Rretst«r»feft
hatte die Stadt festliche» Gewand angelegt, besonder» da»
Rathau». Im Laufe de» Nachmittag» trafen in Extra-
züg« die Turn« ein uud bezog« ihre Onarttere, die zn«
Teil al» Maffeuquartiere in den Schul« , d« Kaserne ns»,
hergerjchtet warm. Abend» faud auf de« Aestplatz die
Eröffnungsfeier statt, die durch Mufik uud Liedervortttge
eiugeleitet wurde. Sodaun begrüßteG.R. Rosengart die
Frstvnsammlnug uamen» der Stadtverwaltung«ud gab
eine» Rückblick üb« die Lursgeschichte Hetlbronu», i«»be-
soudere die Anteilnahme der Heilbrsuner Turuerschast au
der Freiheitsbewegung von 1848. Er hob dann die Be¬
deutung der Tnruerri für Körper uud Geist hervor und
schloß« tt eine« »Gut Heill* auf die schwäbische Luruer-
schaft. Rechtsanwalt Göhrum hieß die Säfte «amen» d»
Heilbrsuner Turuerschast willkommen. Dan» erfolgte die
llebergabed« Bsude»fahne au die Stadt Hetlbronu, der«
Vertreter, Rechtrauwalt Rosengart, sie« tt dem Gelöbnis,
sie in treuer Obhut zu behalten, eutgegennahw. Hinaus
wurden eine Reihe von Lerleihnuge» vou Ehreunrkundeu

seiten» de» Kreise» au verdiente Turner bekannt gegeben.
Zn Ehrenmitglied«» ward« «uaunt: Kommerzienrat Rich.
Bürkle-Schwenning« , Matth. Asg-Ulm, Heinrich Herme».
Tübingen. Turnlehrer Rettenmaier.Sluttgatt, Ar. Nägele-
Stuttgart, Jett. Manu-Cannstatt, Ernst Schwarz-Eßltugeu,
Ed. Rau-Göppingen. Im Name» der Geehrten dankte
Schwarz-Eßliuge» und schloß»tt einem. Gut Heil!* «äf
da» Vaterland.

r. Frirdrichshafe«, 31. Juli, vorigen Sonntag
vormittag hat ein«hiesige BootSvermieteriu ei» kleine» Boot
au einen etwa 25 Jahre allen Herrn vermietet. Seither
ist der Herr und da» Boot spnrlo» verschwunden. Ob der
Herr verunglückt ist, od« da» Boot irgendwo verkauft»d»
preiSgegebm hat, konnte bi» jetzt nicht ermittelt werde».

r » ad Mer,e «ttzei« , 30. Juli. Wie e» heißt,
soll während des Kaisnmauöv«», bezw. während de»
Aufenthalt» de» Kaiser» auch ei» Zeppeliusche» Luftschiff
hierherkowm« . Baumeister Grein« wurde damit braus-
tragt, ans de« kleine» Exerzierplatz, au der Taub«,
zwei Zementblöcke mit Ring« zum verankern de» Lnst-
schiffe» anznbriugeu.

GrrichtSsstil.
r Oberndorf, 31. Juli. Bor de« Schöffengericht

fand heute die verhandln»» geg« d« Redakteur de»
Schvarzwäid« Srrnzboteu, Eugen Roth, weg« Beleidig,
nng statt. Le« Angeklagten war« zwei vergehen der
Beleidigungi» Sinne de»Z186 und 200 (üble Nachred«
«ud öffentliche Beleidigung) «nßerdem eine formale Be-
letdigung, i« Sinne de» § 185 zm Last gelegt. E»
Handelle fich um zwei Artikel uud eiue Biiestasteunotiz,
in d« vou Roth herauSgegebmm Schramberger Fastnacht»-
zeituug, durch die fich Kaplan Halbmauu, dir Schram-
bttger Landwehrofstrtere»nd da» Bezirkskommando Horb
beleidigt fühlt« . Roth»urde in einem Fall sreigesproch« ,
in den beide» andern Fäll« zu je 25 Geldstrafe uud
Tragungd« Kost« verurteilt.

Fahrt de» „Z 2" »ach Frankfurt.
Frankfurt a. M ., 31. Jul . (Telephon. Meldung

5 Uhr nachm.) Da» Lustschiff Passierte Hellbraun 10.50,
12.40 Heidelb««, 1.45 Darmstadt, erschien hi« 2.30 und
landete , nachdeme» noch ein« Abstecher»ach Wiesbaden
unternommen, programmgemäß SS «:

Stuttgart, 31. Juli. Direktor Col»mauu hat über
de« Laoustatt« Was« folgende» »alloutelegram« an da»
Südd. Corr. Bur. au» de« Lustschiff geworfen:

»Bi» Ulm flotte Fahrt, daun starke» Unwetter mit
Hagel nötigte zur BallastanSgabe. Zum«»»gleich mußt«
ich tu die»ordere Gondel. Bor SeiSliug« konnten wir
25 Minnt« nicht vou-« Stelle. I « Tale war der Wind
geringer, doch dauertee» lange, bi» e» gelimg, hinabzu-
kommen. Jetzt gehte» Wied« flott. Srnß Colrman».*

Hoid-Iber, , 31. Jnli. Da» Luftschiff tanchte 12.43
Uhr üb« de« Gebirgssattel zwischen Königsstuhl«ud SatS-
berg auf, in etwa 400 m Höhe, uud » achte daun eiue
Schwenkung nach dem Neckartal. Karze Zeit stande» völlig
ruhig Sb« de« Heidelberger Schloß. Die Zehntausend«,
die da» Schloß, alle andern AurstchtSpunkte, die »rück«
uud beide Neckarufer besetzt hiell« , begrüßtend« Gras«
stürmisch. Er dankte freundlich au» der vorderen Gondel.
Dan» bog da» Schiff tu majestitffch« Fahrt üb« Neuen-
heim«ach der Bergstraße aus Darmstadt za ab.

»ar « ft«dt, 31. Jnli. Z 2 wmde Hk« 1 Uhr 25
Min. gefichtet, er kam au» südwestlicher Richtung»nd fuhr
direkt nördlich wett« Sber Darmstadt ans Frankfurt zu «tt
sehr groß« Geschwindigkeit, die Spitze nach abwärts ge¬
neigt. Zu den Straß« herrschte ungeheuerer Jubel. Da»
Lnftschiff war etwa in 100 Meter Höhe. Graf Zeppelin
erwiderte die Begrüßungen liebenswürdig durch Schwenk«
sein« weiß« Mütze.

Die Land ««, i« Frankfurt a. M.
Fra «kf«rt a. M ., 31. Jnli. Jv lautloser Stille

uud atemloser Spannung harrt die nach Zehntausend»
zählende Menschenmenge auf de« Fluggeläude der . Jla*

1800 Meter über de» Seespiegel emporstieg«ud den
Mout-Pels zu« höchst« Berg der klein« Antillen«achte.
Am Ende de» Jahre« 1903 aber zerfiel dieser. Dorn*
völlig in Stücke. Die Zertrümmerung wnrde dadurch ver¬
anlaßt, daß die Spitze in jeder Richtung brüchig uud rissig
wmde, obwohl sie au»gewachsene« Felsen uud nicht au»Trüm¬
mern zusammengesetzt war; sie könnt« fich nicht halt« und zer¬
fiel. 300 Meter der Lergspitze fielen so hinweg; ihre
Fragmente lieg« am Fuß de» »ev« Kegel», der fich 1500
Meter über den Meeresspiegel erhebt. Die Ersteigung
diese» neuen Kegel» war «tt groß« Schwierigkeit« ver-
knüpft, den» er türmt fich in eine» Winkel von 37 Grad
empor, uud überall liegen die Felsblöcke lose, wobei der ge¬
ringste Anstoß sie »ach «Uten roll« läßt. Urberall stößt
mau auf Fumar-len, der« Hitze schwül empordriugt, so
daß « au fich»wie in eine» russisch« Bad* fühlt. Die
Fumarol« au der Spitze ßud außerordentlich heiß; ihre
Lrmperatur wurde mit Hilfe de» elektrischen Pyrometers
auf 515' 6 sestgrstellt. Die Tätigkeit de» vulkau» hat
allmählich abgeuomm« . w« u auch voch einzelne Stöße, der
letzte ff« Juli 1905, erfolgt« , uude» scheint gegenwärtig
kein Zeichen für ein« erueut« AoSbrnchvorhanden« sei«.
Während aus der südwestlich« Sette deS Mout-Prlb alle»
kahl ist, hat fich ans der östlichen Sette schon wieder eiue
kräftige Vegetation eutwickrlt. Der ganz«Berg bietet, wenn
der ihn umhüllende Wolkenschleier sich lüftet uud die

Form« erkeuve» läßt, ein« prächtig« Anblick: »La»
Grün der«ooSLedeckt« Kraterwaud kontrastiert scharf mit
d« kahl« Fels« dr» Kegel»; aber doch ist dieser schön mit
sein« warmer, rötlich braun« Tön« uud vereinzelt«
Streift», von dem Schwefel der Fumarol« abgelagert
»ud mit dr« gewöhulichen Grau des Felsen vermischt.
Der stumpfe Gisel de» Kegel» ist« tt zackig« Ziun« ver¬
sehen, welche die Bast» de»wnndervollru„Dorn»*markier« ,
dessen Geschichte kurz, aber bedruteud ist, »ährend ein
Kranz zahlloser Fnmarolr» ihm eins leuchtende Krone
aussktzt.*

Was Ferieur eis ende an»,eben. Die Flnt vou
ErholungSreiftud« , die jetzt die Arbeit uutrrbrech« , ««
tu fremden Lände« oder stillen Badeort« Erfrischung von
den Mühen de» Alltags oder neue EindrSckep, suchen,
läßt ein « ,lisch«» Blatt die Frage aufßrllm, welchen Ge¬
winn die vou dem Fremdeuverkehr bevorzugten Lävdrr
wohl vou ihren versuch« davon tragen. Erfahrene Stati¬
stiker Hab« berechnet, daß allein der Strom der Amerika«»,
der alljährlich fich Sber Europa ergießt, d« HaupibesuchS-
ländern im Jahre nicht wruiger al» 500—600 Millionen
zu verdienen gwt. In Englandz. B., da» jährlich vou
rund 60000 Smerikaueru besncht wird, schätzt mau d«
Verdienst an d« Tourist« au» de« Dollarlande auf rund
100 Rilliouen. Ein« Hanptanteil an dem Fremdenver¬
kehr trägt di« Schweiz davon, deren lavdschaft iche Schön¬

heiten im Jahre etwa eine halbe Million Fremdei«SLaad
locken. Die Schweizer Hot lierS, «aufleute, Führer«ud
Eisenbahn« Verdi« « alle!« and« Engländern, die 90000
Besucher stell« , etwa 90 Millionen Mark. Riesige Ein¬
nahme» zieht auch die Riviera au» de« ErholungSbedürsui»
der Reiselustiges, vor eisigen Jahr« veröffentlichte rt»
Pariser Blatt eine genaue Statistik über die Anzahl von
Fremd« , die den Winter in Südfraukrrich verbring« .
Ihre Zahl beträgt nicht weniger al» 270000, uud da ein
jeder von diese« Riesmheere für ein« Anfeuthalt au der
Riviera durchschnittlich 1000 ««legt, kann man leicht
avSrechueu, daß Südfrankreich allein an de» Fremd« 270
Million« t« Jahre verdient, wen» nicht« ehr. denn viele
der Besucher würden mit eiue« Etat von 1000 ein«
mehrwöchigen Aufenthalt im Süd« kaum zu bestreiten wisse«.

Rinder« »«». Bor einig« Tag« erläuterte ich
bei« Mittagsmahl meiner Gattin uud den größeren Kinder»
die neue Einrichtung des PostschrckverkehrS. Der klein«
Fünfjährige hörte aufmerksam zu. Heute morgen wurde
er beobachtet, wie er sein Splelpfrrd am Zügel hielt, mit
der Peitsche draufschlug«ud rief: , HSoh Postscheck!*

An» de« Reggeudoofer Blatter «. U«t «roffi,ier : „Me
aanee Urisorm « trv dem Werl ja r« « eit: Sie lieben wohl un¬
glücklich?" Rekrut: „Zu Befehl . . . ve>kt«rifch!" — Fatal.
Fra« : „Ob tch koche oder mal», immer bleibe ich unverstanden!" —
Vofürchtun, . Bauer (»um Bader, der dar Rafiermesser streicht):

tut'« jetzt sch«'. Bader, sonst wird'« , ar »'fchnridi,."



de» Herarmaher» de» in nördlicher Richtung sichtbar»erden¬
de« Luftschiffe» entgegen. Zuerst hebt stch da» ziemlich
hoch fliegende Luftschiff nur wenig von dem von einer
Redelschtcht bedeckte« Himmel ad. ES führt verschiedene
Drehnngm und bchwenknuge« an» und senkt sich dabei
immer tiefer. Schließlich schwebte» in etwa 100 Meter
Höhe über de« Häusermeer der Stadt, von der in de«
Straße« stch dringenden Menschenmenge stürmisch und freudig
begrüßt. Immer«»her kommte» de« LaudnugSplatz auf
der -Jla " und da» Surren der Propeller wird immer
deutlicher hörbar. Hnrrarnse durchbrause» die Lnst, Hüte
und Taschentücher»erden geschwenkt. Die Musik spielt
-Deutschland, Deutschland über alle»*, in da» die Menge
begeistert einstimmt. vor den Tribünen hatten stchu. a.
Prinz und Prinzessin Friedrich Karl von Hesse« und die
Kronprinzessin von Griechenland eingesuude«. Nachdem
da» Luftschiff vor den Tribünen unter nicht eudenvollender
Begeisterung verschiedene Evolutionen ausgeführt hatte,
entferntee» stch wieder.

Frankfurt, 31. Juli, « ie Direktor ColSmaun mit-
teilt, ist die ganze Fahrt vollständig glatt und ohne jeden
Zwischenfall verlause«.

Der Empfang.
Arankfnrt, 31. Juli. Graf Zeppelin wnrde bei seiner

Landung von Oberbürgermeister Dr. »dicke» willkommen
geheißen und ebenso vom Geheime» Kommerzlenrat Gan»
«amen» der NnSstellungbleitnug. Beide luden ihn zu de«
Banket ein, da» heute abendz» feine«Ehren in dem Wein¬
restaurant der »ugstellnug stattfiudet. Der junge Graf
Zeppelin und Major». Lschudi leiteten die Beraukeruug»-
arbeiten aus de« Landungsplätze. Auch die Tochter der
Grafen war zur Begrüßung ihre» Vater» anwesend. Der
BewachuugSdieust wird zur Hälfte von Mannschaften der
Jla , zur anderen Hälfte von Militär auSgrführt. Graf
Zeppelin blieb so lange in der Gondel, bi» da» Luftschiff
vollständig in Sicherheit war. Er wurde beim verlasse«
der Gondel und de» Landungsplatzes begeistert begrüßt.

Eine photographische» nfuahme der Landung ist
i« Schaufenster derS. W. Zaiser'schen Luchhdlg. ausgestellt.

Frankfnot a. M., 2. August. (Telephon. Meldung.)
Z 2 hat 10 Uhr 05 Minuten die Fahrt nach« öl»
angetretru.

Brutsche« Reich.
Pforzheim, 30. Juli. Ein widerliche» Schauspiel

bereiteten gestern»Mag gleich»ach 12 Uhr den Scharen von
Kindern und Erwachsene«, die um diese Zeit aus der Straße
stad, 2 Frauen, die in der Ealwttstraße gerade gegenüber
vom Mädcheuscholhau» miteinander in Streit geraten waren.
Die eine Frau, die ihren Mann t« Gespräch mit einer
andern überraschte, stürzte stch anf diese, »orans sich ei«
hartnäckiger Kamps entspann, bei de« schließlich beide stch
aus de« Boden hernwzrrrteu»nd so ineinander verbissen,
daß die Bewohneri« ersten Stockwerk de» Hause», vor
de« stch die Szene abspielte, anf Ersuchen einiger Passan¬
ten die Frauen mit Wasser begosst», um sie auseinander
zu bringen. Die Polizei nah« dann beide Frauen mit anf
die nächste Station. Während die ganze Straßenbrette
von all den Zuschauer» derart besetzt war, daß «au kaum
«ehr dnrchkomme« konnte, hatte er der Manu vorgezogeu,
stch in Sicherheit zu bringen. ' (Ge».-«»z.)

«. H., 30. Jnli. In der heute statt-
gehabten ReichötagSersstzstichwahl im 2. pfälzischen Wahl-
bei» Nenstadt-Lauda« wurde der Sozialdemokrat Huber
mit 1271S Stimme« gegen den liberal« Kandidaten
Dr. Oehlert, welcher 11867 Stimmen erhielt, gewählt.
Da» Zentrum ist trotz der von der Parteileitung ewpfoh-
lene»Wahleuthaltung für den sozialdemokratischen Kandidaten
riugetreten.

Ausland.
Leier «», 30. Juli. Die ersten Hinrichtungen habe»

gestern staUgesunde«. Mehrere Hanptreaktiouäre, lauter
reiche Leute wurden nachmlltag» an da» Kriegsgericht ein-
geliefert.

Lotto, 31. Jnli. Nachrichten von furchtbare«
Ileberschwemmunge» in der Mandschnrei find hierher
grlangt. Heber tausend Menschen find ertrunken.
I « Ktrtn, 225 Meilen von Mulden entfernt, stehen 7000
Häuser unter Wasser. Da» Wasser steigt noch.

Osaka, 31. Jnli. Eine FeuerSbrnust  droht die
ganze Stadt zu zerstören; Sher ISOOGebände find
schon verutchtet,  darunter ein prachtvoller Buddha-Tempel.
Biele Menschen sind umgekommeu.

WHHiuPo«, 30. Jnli. Larisgesetz.  Da»Kongreß.
Mitglied Pahue  hat den Tarifbericht de» Kousereu^omttee»
de« Kongreß unterbreitet, der erklärt, der Larifentwurs in
seiner jetzigen Gestalt bedeute eine RückivärtSrevifion gegen¬
über dem Diugley'Tarif. Da» Koufereazkomitee hat -ie
SeuatSbeschlüsse betr. den Minimal- »ud den Marimaltarif,
die KorporationSsteuer«ud die Bestimmungen betr. die»u».
gäbe von Pauamaboud» i« Betrage von 290 66S 000 Dol¬
lar» angenommen. Die 25 Pr»,ent höheren Maximalwert-
zölle treten am 31. Oktober 1910 in Kraft. Durch etue
Proklamation räumt der Präsident de« Länder», welche
Amerika Meistbegünstigungen gewähren, die Minimalzölle
»in. Der Segruseitigkettgvertrag mit Kuba wird durch de«
Maximaltarif nicht berührt. Der Präsident wird ange¬
wiesen, nach dem Inkrafttreten de» Tarisgesrtze» von der
Absicht der Aufhebung der bestehenden Handel»verträge mit
lOtägiger Frist Mitteilung zu machen.

Mexiko, 31. Juli. Die Stadt Aeapnlco ist durch
Erdbeben halb zerstört. An» Santa Julia werden 15
Lote gemeldet. Die Verbindung zwischen der Westküste und
de« Inner« ist unterbrochen.

Mexiko, 31. Jnli. Der in der Stadt durch da»
Erdbebm««gerichtete Schaden ist nur geringfügig; die
Mauern der Kathedrale weisen mehrere Riffe auf. Anßer
Chtlpauciug» ist auch Thilapa zerstört. SS find hundert
Menschen umgekommeu. E» ist ein großer Schade« auch
in Juguala im Staate« uerrero augerichtet, doch find dort
Verluste au Menschenleben nicht zu beklagen. In Aeapnlco
blieben die Gebäude verschont. Au» Veracruz und andere«
Plätzen liegen gleichfall» Meldungen über Sachschäden vor,
die durch da» Erdbeben verursacht worden sind.

Gpanie« im Aufruhr.
An» Barcelona  erfährt« au. daß alle Klöster ringe-

äschert'find, die Jesuit«« verteidige« sich mit Hilfe der
Zivilgarde erfolgreich. Der Aufstand begann mit
der Weigerung de» Soldaten, nach Afrika abzureiseu. Die
Offiziere befahlen, auf die Frauen«ud Kinder zu schießen,
die in die Reihen der Soldaten eindrangen und sie zurück-
hielte«. 17 Soldaten mit eine« Unteroffizier sollen stand-
rechtlich erschaffen worden sein. 5 Soldaten flüchteten stch
au Bord eine» französischen Dampfer», al» dieser Palma
aulief. Nun suchte die Zivilgarde sich der Flüchtlinge zu
bemächtige«. Daraufhin verließ der französische Kapitän
den Hafen, ohne die Landung eiuzuuehme«, die ihn er-
wartete. In der Nacht znm Mittwoch brannten 15 Klöster.
Der Himmel war bi» in die See hinan» rot. Der Gene-
ralkapitä« verkündete, daß jeder Einwohner, der nach 10 Uhr
abend» aus der Straße getroffen werde, sofort erschaffen
werde. Die Gotteshäuser wurden geplündert, «irchengrräte,
Heiligenbilder, »ltarornamente wnrde» zerrissen oder zer-
brachen.

Loudo», 31. Juli. Nach Meldungen der . Time»*,
de» . Standard" und anderer Blätter daneru die Straßen-
kämpfe in Barcelona noch fort «nd die Kanonen de» Fort»
Mootjnich» beschießen»och immer die Stadt. Die Zahl
der Getöteten«nd verwundeten wird zwischen 1000«ud
1500 angegrbeu. An die hiesige»ark sind heute vormittag
wieder telephonische Nachrichten aus Barcelona und Valencia
eingetroffev, wonach die Lage ruhiger ist.

Madrid , 31. Juli. Der König bestchtigte heute die
«ach Meltlla avgeheudeu Truppe«. Der Ministerpräsident
Manra erklärte, daß stch die Lage von Melilla gebessert
habe.

Di« Gre«elsze«e» der Utevolatio».
Pari », 31. Juli. Ja Ranollerie plünderten Ans-

ständige die Kirche«ud verbrannten die Betstühle ans dem
Marktplatze. — Au» Barcelona wird gemeldet: Dutzende
von Nonnen und Priestern sind bei dr« Anfstaud am letzte«
Donnerstag hingeschlachtet worden. Die Revolutionäre
wüteten schlimmer als Bestie» und Laudale». Die Klöster
wurde« in Brand gesteckt, nachdem die AuSgangStore ver¬
barrikadiert worden waren. Da» Gestade! hielt die Am-
bnlauzwage» de» roten Kreuze», da» Menschenleben retten
wollte, mit Gewalt zurück. Die Nonne«, die au die mit
Etseustäben»ersehenen Fenster stch geflüchtet hatte», ver¬
brannten bei lebendige« Leibe. Niemand half. In Barcelona
allein solle« über 120 Priester»nd Nonnen gelötet»ordeu
sei«. Am Donnerstag mittag zogen über 1000 Revolutionäre
mit Leichenteilrua« Stangen durch die Stadt und zwar vor
de» Augen eine» Generals, der nicht wagte, anf die Revo¬
lutionäre schießen zu laste». Bi» heute sollen über 1000
Menschen attötet sein.

M, «er«S, 31. Juli. Hier haben stch von 600 ge-
stellungSpflichtigeu Reservisten nur 3 gestellt. In ganze»
Züge« desertieren die Mauuschaste« über die srauzöstsche
Srenze

Die SSmpfe er« Melilla.
Madrid, 31. Juli. Nach Meldungen an» Melilla

konnten dir vorgeschobene« spanische» Vorposten ohne Zwi¬
schenfälle verproviantiert»erden. Die Beschieß«»- der
Gnrugu-Höhe dauert fort. Di« augenblicklich herrschende
Rnhe scheint eine trügerische zu sein. Die Kabyleu bereite«
eine» neuen Angriff vor, der stündlich erwartet wird.

Ga» Sedastta», 31. Juli. Briefe au» Melilla
besagen, daß die Gesundheit der Truppen vorzüglich ist.
Die Truppen werden im Kampf gegen die Kabyle» von
den Einwohner» unterstützt. Den meisten kämpfenden
Manreu soll es au Lebensmitteln und Munition fehlen.

Louda«, 31. Juli. Die spanische Regierung lehnte
die viele» Anerbietungen von Engländern, die al» Frei-
willige in die spanische Armee eiuzutrete« wünsche», ab.

Post-Ueberlveisuugs- mrd Scheckverkehr.
Vom Postscheckamt Stuttgart erhalten wir folgende

Mitteilung: 1. Zählkarte», Schecks und Ueberweisnngeu, die
jewell» bi» 3 Uhr vachmittag» beim Postscheckamt tu Stutt¬
gart vorliegen, »erden noch am gleichen Lage erledigt.
2. Auf Kaffenschrck», d. h. aus Schecks, deren Beträge de«
Ueberbriuger au der Schalterstelle de» Postscheckamt» bar
ansgezahtt werden sollen, darf ein Empfänger nicht äuge-
geben sein. Auch die Angabe»an mich" oder . an uns"
ist nustatthast. Wird die Zusendung de» t« Kaffenschrck
angegebenen Betrag» dnrch ZahlnugSauweisuug vom In-
Haber de» Kassenscheck» gewünscht, so hat dieser auf der
Vordersette de» Schecks— link» unten unterhalb der An¬
gabe de» Orts und der Zeit der Ausstellung—seine Adreffe
anzugebru. 3. Die Versendung der NamrnsSeckS, d. h. der
Schecks, in denen der Zahlungsempfänger angegeben ist. er¬

folgt vielfach nicht zweckmäßig. Werden die Scheck» nicht
an den ZahlungSempsäuger, sonder« unmittelbar au das zu¬
ständige Postscheckamt eiugesandt, so wird dadurch die AuSzahl-
ung de» Betrag» wesentlich beschleunigt, da alSdau« die
Zeit, die der Scheck au den Zahlungsempfänger unterwegs
ist, gewonnen wird. Außerdem entsteht auch dnrch die
Ueberseudnug an den Zahlungsempfänger doppelte» Brief¬
port», da der letztere seinerseits den Scheck doch de« Post¬
scheckamtz« übersenden hat. Namenscheck» »nd Ueberweif-
«ugeu können ohne besondere Auschreiben im gewöhnlich«
Briefumschlag eiugesandt werden. Dagegen ist die Etnsrud-
ung von SaffeuscheckS ohne Angabe de» Empfänger» 1» ge¬
wöhnliche» Briefen nicht sicher genug, da beimMerlnst eine»
solchen BrieseS der Scheck von de« Finder eingelöst»erde»
kann. 4. ES besteht vielfach die irrige Ansicht, daß Scheck,
auch bei den Postaustalteu honoriert«erde«. Die» ist nicht
zutreffend, da die Konten nur bei den Postscheckämtern ge¬
führt werde»; die Postanstalten stad somit nicht in der Lage
zu wissen, ob der Scheckaussteller ei» Guthaben hat, anch
sind ihnen die Unterschriften der Personen nicht bekannt, die
zur AuSstellnug von Schecks befugt sind. 5. ES ist von
Wichtigkeit, daß in allen Fällen die richtigen Formulare
verwendet»erden. Mit einem„UebervrisuugSsormular"
kann eine. Barzahlung" nicht geleistet werden. Sehr er¬
wünscht ist e», z»Zahlungen au einen andern Kontoinhaber
stch nur des roten Ueberwetsaug-formalar» zu bedienen; hier¬
durch wird die Arbeit bei den Postscheckämtern wesentlich
erleichtert und beschleunigt. 6. Ist der Inhaber eine»Post¬
scheckkontos zugleich Inhaber eine»Girokontos bei der ReichS-
bauk, so könne« Beträge au» de« Rrichsbaukgirokonto auf
da» Postscheckkonto in der « eise überführt»erden, daß die
ReichSbauk den zu überführende» Betrag entweder mittel»
Zählkarte auf da» Postscheckkonto des Girokuuden einzahlt
oder durch Ueberweisnug von ihrem(dem RrichSbauk-)Post-
scheckkonto ans das Postscheckkonto de» Girokuuden gutschreibe»
läßt. 7. Will ein Koutotuhaber einen Teil seine» Gut¬
habens auf sei« ReichSbaukgirokonto oder auf sein Bank¬
konto übertragen, so veranlaßt er eine Urberweisuug von
seine« Postscheckkonto anf da» Postscheckkonto der ReichS¬
bauk Sezw. feiner Bank und vermerkt auf dem Abschnitt
»Zur Gutschrift aus «ein Girokonto dezw. Bankkonto".
Da» Postscheckamt führt die Ueberweisnug au» und über¬
sendet den Abschnitt der ReichSbauk brzw. Bank mit de»
Kontoauszug. 8. Kaffenschrck» könne« am Schall« de»
Postscheckamt» auf Wunsch de» Einlteferer» anstatt durch
Barzahlung in der Weise begliche» werde», daß ein roter
Scheck zur llebettragung de» zu zahlende» Betrag» auf dar
vom Einlieserer bezeichnet« ReichSbankgirokonto ausgestellt
wird. S. Ungültig grwordeneScheck»brauche« nicht and«»
Postscheckamt eiugesandt zu werde»; in BerÜlst geratene find
de« letztere» alsbald näher zu bezeichnen. 10. Um bei
.Sammelüberweisungru" de»Kontoinhaber» schriftliche Mit¬
teilungen an die GutschrkstSempfäugrr zu ermöglichen, ist zu-
selaffe», daß den Sammelüberweiftmge» vom Aussteller be¬
sondere für die GntschristSempstuger bestimmte Zettel in
Form und Größe des Abschnitt» des UeberweffnugSformu-
larS beigefügt werden. 11. Die Verzeichnisse der Kontoin¬
habert« RelchSpostgebiet, in Bayer« und Württemberg
können bei jeder Poftanstalt käuflich bezogen»erden. 12.
Die werttägliche« Saffenstunde» der Postscheckamt» Stutt¬
gart» sind auf die Zeit von 9—12 Uhr vormittag» Nu¬
ll—5 Uhr nachmittags festgesetzt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Wochenbericht de* Zentralvermtttlnngsflellr

für Obstverwertnng ie» Tttettgart.
Aus, »geben am , 1. Juli 10« .
»et der Zentralvermittlungkfielle stk Obstverwertnng in Stutt¬

gart, « ßlingmflr. Ivl (Tel. Re. 71«4) find ingegangr» : Anaebvt,
in Kirschen ans Tettnang, vrnrrn , Lettin, «» «. S -, Kttchhetm
« N Größere Die», »« Stachel- und Johannisbeere« an» hiesig«
Umgebung, waldhtmbeerr», Brombeere», Heidelbeeren und Preisel¬
beeren an» dem O« . Nagold. Nachfragen in Brennltrsche». alle»
veerenobstarten, besonder« Waldhtmbeeren nnd Preiselbeeren, Heidel¬
beeren, Pfirsichen, Aprikosen, Eaishtrtl «»nd verschieden»! Frühobst
von zahlreichen Plätze». Kostenlos« Vermittlung: AuSknnst üb«
Mnrktlng», Obsternteansfichte», Verpackungsartenund Material:
Obftpreif« aus dem Stuttgarter Sngros-Markt am S1. Juli : Wald¬
erdbeeren S0—40 Himbeeren 2V- S0, Johannisbeer«»7—1»
Stachelbeeren8- 8 Kirschen 10—18 Pfirsiche 20- 85
Aprikosen IS—>5 Pflaumen 15- 2« u». Neineclandnr»2- 25
«ark . Aepsel 10- 22 « irne» 10- 22 Zwetfchgen ital. SO
Mark, Heidelbeere» 1L- 18 alles per SO Kgr. Zufuhr stark,
verkauf lebhaft Di« Ktrschenernt« ist nahe»» beendet, es kommen
nur noch verttnzrlt»Körb»zu Markt. Letzter«, steht jetzt im Zeichen
d«S veereuobsteS, vorherrschend find Heidelbeeren.

Mitteilung «« des Württembergische« VnndeS für Het-
«atschntz. Der im MS», diese» Jahres gegründet, „Württem-
bergtsch« Bund für Heimatschutz", der bekanntlich«in Zweigveretn
ist des deutsche« Bnndes für Hetmatschutz» veröffentlicht soeben das
das erst«Heft seiner in »wangloser Holge erscheinenden Mitteilungen.
Dir schönen Bestrebungen de» Bundes, di«»ahm gehen, di«schwiibtsch«
Heimat in ihrer natürlichen und geschichtlich gewordenen Eigenart
,u schützen, kommen in dr» „Mittellungen" bei der Besprechung
einzelner Naturdenkmäler zum Ausdruck So enthält das « st«Heft
«inen Aufsatz über „Dir Stauanlage bei Besigheim" ; verschieden«
Abbildungen find ihm beigrgeben, die das schöne Stadtbild Besig¬
heims zeigen, das durch die neu« Stauanlage vielleicht gefährdet
»erden wird, lieber den . Rottenburg« Marktbrunne»" schreibt
Prof. ». Lange-Lübingen. Einig« kleiner»Artikel über„Die Stadt¬
brunnen in Niedling«»", dt, „Mittelalterlichen» andgemälde in
Rottenburg-Ehingrn", den„Hoppenlan-Artedhos in Stuttgart ' ' «. a
folgen. Di« Ansprache über ..Heimatschutz in Württemberg", dk
Prof. Dr . Karl Johannes Fuchs-Tübingen auf der Eründungsver-
sammlung am 12. « är, d. I . in Stuttgart gehalten hat. eröffnet
als Leitartikel dieses erst» Heft der „Mitteilungen", die geeignet
find, in wetteren Kreisen Mitglieder für den Bund und tätig« Hilfs¬
kräfte für sein» » ichttgen Bestrebungen zu werben.

, i u

. -i

Wtt1er««OOA»rtzerfage. Dienstag de» 3. August.
Ziemlich vevöltt, etwa» Regeu, mäßig kühl.

Drnck nnd Verlag der S . w . Zaiserffche»  vnchdrnckerei sSnw
Zatsrr) Nagold. —Für dir Nedaktio» vrrantwortttch: K. Pars ".



Gült«», -».

IrLllvr-̂ llLvtßo.
Teiloehmeudeu Berwaudteu, Freunde« und

Bekauvteu grbe ich die traurige Nachricht, daß
unserl. Gatte, Brüter und Schwager

Mckrel 5ckmleömel8ter,
im Alter von 69 Jahren heute früh2 Uhr nach
läng!rem Leide» saust entschlafe» ist.

Aaröara Müller ged. Bacher.
Beerdigung Mittwoch nachmittag1 Uhr.

Wildberg.
Einerw. Eiuwohnerschgft»ou hier und Umgegend die erg. Mit.

telluug, daß ich die

^SSaollSiu gleicher Weise wie«ein»erst. Manu
MU- weiter betreibe

nud dringe« eine anerkannt gate«

I* SLri«̂iiIi»rriiiii Witwe

Ll.ul! Pi».Ke gesstzlicv gestützt , genießen seit mekr als
20  Zabren den Nut, bester Ersatz kür Obst-
inost zu sein, da sie das daltbarsts und bs-
KLmmIIcbste ikausgstränke <Mc>st) ergeben.
In den meisten einscbiägigen Sesckättsn vorrätig

in Portionen su IS0 und so Liter.
— Vas Liter stellt sin , auk S pksnnlg . —

Tausends von ? amll !en , Sutsvsrvvalt-
ungsn , löaus - unv Landvoirtscbakts-
vetrisdsn aller klrt , sprecken sicd alljäkrlicd
bScbst befriedigt über dos vorziiglicke
Sstränks aus . Segen minderwertige Nacdakm-

ungsn sckiitzt Name und Schutzmarke.
lSugs Qcdrader vorm Julius Stvravsr

§susrbacb -Stuttgart.

Depot in Nagold dei Hch. Gaaß, Gsttlteb Gchwarz
Sltensteig Ehr. Warkharbt, Sdhmse» Stag. Kehler, Halt
dach Iah . G«tek«»ft.

-

R » > » l d.

empfehle» mir folgende Karte» :
»ONO« not » M»» Marti . 8«I»n «r »M»I>Ivvrbtno,

1 : 50,tX>0 mit Höhenkuroen Mid Schummerung. Bl. 0: Hohloh-
Baden. Bl. S: E«l« <Wildbad. Bl. 4: Freudenstadt. Matt 8:
H» ck-Ragold -Dor «strtte«. Bl. S: Triberg. Roh per Blatt
1 86, anfgez. 2

«not » ««» >«I»M»r,n «»iavoraIn »,
1 : 70,ovo. Bl. 1—8, mraufgez. 5 ^ 1.—, aufgez. d 1.80.

» « 4« M«, n» t«r » »adiM« »t»»i4l», , Enz-, Nagold- und Murgtal
1 ?166M6, unaufgê 5 ^ill0.S6, aufgez. ^ 1.20.

» «W« ,I,I »t^ »o4o VOM» 1 : 400,660, 7V
» «» «»«« A«» »olttl « « 8»8n »r»n »IA««.

Zwischen Freudenstadt— SchSnmünzach—Hornisgrinde —Aster,
heiligen — Oppena« — PeterSthal — AnirbiS — RippoldSa».
1 : 48.006, 1, aufgez. ^ 1.86.

M»» ck» »r«« a » M»I. nAKt . » b«r »v»t»r a «»«n»»r » nnM ««Im.
1 : 166,660, aufgezogen 80

«not « »«» 8»A1««1»»n l6o!»n »r »n »UMv« «In », 1 : 86,660.
»6o»»»o»»r «L11r»rt «, 4l«»ta «I»o INr « oEt » 8r « r,

1 : 806,000(06 Bl.) pro Bl. aus Leinwand in Futteral 1.80.
^ » »» «»»Ilrnrt « M«o o«>,n» 81, »a «» KI» in S Bl.,
> 1 : 18st,666  8 so -f.
W>« »»»4« r »nrlLt «»Il»rt « , V«» »tn »t, «u<, MO« «»«» « » , «>»»»»,
2 1 : 266,666, ^ 1.—, auf Leinwand 1.40.
I v »»»>» I« Nt»Ir»»8« v»»» M»n1,r «1,N M»rtt «»»8»rT,
G 1 : 400,600, ^ i2o.

1 : 166,60» 8 96 1 : 180,6608 18
Ktlua a », M6»1,r «l«l»» Hra»8t«» »»o, in 88 Bl^

1 : 86,060, 1 Bollblatt 78 1 » renzblatt «6 K.
M«, AontMoA«» Nolaßu, K» 8«1I),

1 : 106,600, 8 1.86 und 80 -s.
Mort « von M»r88«»»»»oL (Httzenkulw ent arte),

1 : Sk/roo, « l. »s « Itenstetg, « l. 168 Kreudenstadt, » l. 7» « im» «« ,
seid, » l. 07 « al» , « l. SS Herrenbrrg, « l. »4 Nagold , 8 1K6.

» «»« A« A«Ko»dr>»»8« na » MarttoElbor », 1 : 866,666, »6
Mart « A«, « oEon »»«» »»18 vW»La»»n»,

1 : 000,066, 1.20, aufgezogen̂ 2.—.
«,L «»stcht » ra,t,n » erd, » » » «« tgeltlich adgegede » .

Außer de« « geführten »arten linnen
»oif »ha»d»ücher, Führer , « arte » «. » lSne a«er L»«dor ». « tstdte

»on «n» bqogrn werden

« L « L»Sl ' ' seke LNchhSNdlMtg.

Alteuftei- Stadt.

Beigholz-
Berkauf

am SamStag , de« 7. A«g
d Js ., «achmittags K Uhr
auf hiestgem Rathaus aus Stadt¬
wald Hochdorferwald Abt. 1 Roß«
steig, Adt. 3 »iuseuberg, «dt. 4
Eugwald, Prieme« Abt. 1 Kaiser-
derg, Abt. 14 Lorderpriemeu, Adt.
23 Eselsveg:

125 Rm. PapkerprSgel,
3 » tauu. Prögel,

118 , ^ Auvmch,
86 ^ weißtauv. Riude.

De« 31. Juli 1909.
Stadtschulth.-Amt:

W-lk-r.
Nagold.

Eine» tüchtigeu

MMmm
sucht

«ottlieb Günther,
Schreiuermelster.

E« « i»ge«.Hausknecht,
tüchtig uud »Schteru, findet bei
metuemB»uder, Hotel drei Hase»
Heidexhei« ,dauernde, gutderahlteStelle.

Kleugasstalt uud Baumschulen.
Nagold.
Arich-

Kartoffel
hat zu verkaufen

Karl Harr, Seifensieder.
Mr Wafferwerkbesitzrr!

ES wird im Oderamt Nagold
I Wasserkraft

vou6—10 Pferdekrästeu zu kaufe«
oder zu pachte» gesucht. Bediuguug:
Bahastatiou am Platz vorhaudeu
beim Gesuchten.

Wer? sagt die Exped. des Bl.

Schwemmsteine N-

6 ciresLl.tN^

kSätltlübsi

6»

kdil. 6ivs, AoumioS, l. gute Ware.
Frachtpreise:

Nagold.  31. Juli 1909.
Neun » inlel . . S 26  6 — S 86
«tt, « . . . . 14 76 14 S8 14 —
Roggen . . . . 11 - 10  86 16 46
»erste . IO - s so s 78
tz^ rr . . . . . 16 56 16 28 s so
Bohnm . . . . -S 40-
»rbsen . . . . - 16 86 -

Biktaalieapreise:
1 Vsnnd Butter . . . 1.18- 1.2« ^
» « er .18 - 16 ,̂

Altensteig, 27. Juli 1909.
Neun « nttl . . 10 — 981 9 SV
H«d« . 11 - 10 85 16 86
»Nst, . 11 - 10 75 19 80
Weizen . . . « - 18-
Roggen . . . . - 11 86-

Nagold.

Haus - Verkauf.
Wegen Wegzug verkaaf« ich« rin«enerbantes

»W- Wohuhans mst
in sommerlicher Lage bestehend aus
VZimmer, LKüche», S Souterrai «,
L gewölbtem Keller, Schuppe« mit
Stallung,
ca. 23 Ar Obst- «. Gemüsegarten

ZM " mit tragbare« Obstbäume». ^Mg
IiLlU »»K«r , Gärtner

WM

nimmt 6er ^ bsstr ru IN

täesl-8kife8eifenpulvei-
erstkIsssiAe k̂ sbritrste von stärkstem k̂ est§estslt u . l^eini§ -
unZswert , seit 6ie Lsmmler 6er ^ inwiclcelpgpiere sckon

von LS PFunü ! SN

erlislten,Lodl Aoläsus u. sildsrns llbrsv,
Lsttsu , kslsivvarsu uuä visls Luders
80llöLSHa .118lia11.° I,1IXUS§ S^ 6I18tLNÜ6.

^, 2 u staben IN Allen besseren Qesckskten . —
Oie Alleinigen k̂ gstriksnten:

v«i-oiniais 8«ik«nssdril<sn Siutiosrt -Unierillrlisteim.

IV « « «
unö einzige, virkiled vollkommene Lösung Ser LorckerLruge

äarod äsu
ia «» iLüüvllblooll

!MN

M»Ie Zequemlicilkeit,ffioMkeiiu.Ziuderkeit.
Das bisdsr so unaakkörliod psarpvitvtv I -öselisrxroblsm ist

äured äsu „IKsal -I ö̂svlLvr " in siosr 2mn Ä »I s.Us iv
öotraeiit kommsväsii k'aktortzü Aloledersvsiss dsrüeksielitiASiiäsr
Krt Folöst voräsu . ,

ZlülL « « » L l? t » xv » 08 8oImoiÄvi »8, Hi » 8P » M» VI»8
a » ä Aeliô lsrlgoi » K.bi »vl8 »vi»8 äsr LILttsr Iistt sin Luäv.

Ls 1iv§t also in lalorvssv , sied äsu »vtx
I»alt «» ä «i» a . «Ivga » 1 blolbtznä «»
«M2NS0llg.llsi1.

Knsssräsm ist äivssi Lösodor »as vvruieksltvm Lisdldlooll,
Kat oiu vlsgstuts» Lusssdsu aüä ist Isivlil kvckvruü.

^Ilsinverkauk kür ttvä IIiuKsdunA:
6. LI. Laissr'rcK-

Zuck- unö5ckreidms1eri»lienl»snölimg jlugo!S.

6s.lsvo r-
»trg.sso21Mtzart 8kIlUAI'?I

Rsiestssts-llk-Mrokonto. V̂ürtt. ^otsnb-mlc-klrolronto.

MMrung aller drnkmssrigen gerckasle.8„ rnr«1 VorlrnnF von W r̂tpirz»ioi en »11«r 8i t,.
V«I«U»NNK IbSrssnKkinKkAvr LLelrt «!».LrNKnnnsI»i»f. lk«vIii»nnK«i» n. Vvvvislonslrv!«

!8«I»«vlLlL«i»1en.
Knirolirn « von Vepositonxsiaor »iit I»8vl »«ti » öx1.

VvroilnsnnK.
LünISsnnx von vonvon «, VivILonLensvlLvinen,

vvrtostor Iltlvlitvii nii »1 <A«IÄ8ort «n.
t «nvr nn «! S1o1»v88tol »« ^v k » N8vrlL » u »i» «r.

Knkkvnokrnnx n . Vvovnltnnx oL n . xoselrloss.
v «Vots.

V «vn »L«tnnx von !8vI»r »nIr1AeI»«rn B
WK' LsäinKuôes sinä Ln msinsr Lssss srbältlieb. -M>

Loetoe Linckornokrungsmittel

« », »»

MitteUaageaderEtaaderaaU»
der Gtabt Nagalbr

Ehrschl eßunge» : Friedrich Urucker,  A.
EekretariatS-Nsfistint in Franksntal und
Sophie ttaroline »ünther,  Tuch¬
macher- Tochter hier, den S1. Juli .;
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